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Josefine
Advent, Advent
Adventskalender sind momentan in 
aller Munde. Das heisst natürlich, de-
ren süsser Inhalt. Es sei denn, hinter 
den geheimnisvollen Türchen stecken 
nicht einfach nur harmlose Schoko-
ladefigürchen, sondern grimmige 
Starwars-Stormtroopers, kostbare 
Parfümfläschchen, ein nackter Mann 
oder winzige Stöckelschuhe für Barbie. 
«Ich versuche ja, die Kalender selber 
zu basteln. Aber das artet aus in reins-
ten Stress», jammert Lydia. «Füll du 
mal 24 originelle Päckchen für ein an-
spruchsvolles Mädchen wie Rosalie. 
Und glaube ja nicht, dass der grosse 
Maxli, der ja eigentlich sooo erhaben 
ist über unser nervöses Vorweih-
nachtsgetue, nicht trotzdem auch 24 
tolle Überraschungspakete erwartet. 
Da hatten es unsere Mütter doch etwas 
einfacher, damals, als wir uns noch von 
Herzen freuten über einen mit Gold-
glimmer verzierten Karton. Auch wenn 
sich hinter den Fensterchen höchstens 
ein paar kitschige Bilder von Engelchen 
oder Eselchen versteckten.» Nachdenk-
lich knicke ich einen winzigen Tannen-
zweig von Lydias Adventskranz ab und 
halte ihn über die Flamme der zweiten 
Kerze. Wir schnuppern verzückt. «Der 
Duft von verbranntem Tannenreisig ist 
einfach … ja, wie? Wie Kindheit. Vor-
freude. Gemütlichkeit.» Ich greife nach 
einer Mandarine. «Hast du dich eigent-
lich immer brav an die Reihenfolge der 
Zahlen gehalten?» Lydia nickt. «Klar. 
Schliesslich ist es ja der Sinn des Ka-
lenders, die Zeit bis Weihnachten zu 
verkürzen. Die Spannung zu steigern. 
Aber du hast vermutlich schon am  
Samichlaustag das schönste Törchen, 
die Nummer 24, geöffnet.» 

Meine Freundin kennt mich eben. 
«Natürlich wusste ich, dass dahinter 
nur, wie jedes Jahr, das Bild von der 
Krippe mit dem süssen Jesuskind ver-
borgen war. Aber Warten nervte mich 
schon immer. So war halt das Schar-
nier von Törchen 24 von meinen vielen 
«Funktionskontrollen» schon Mitte 
Dezember lädiert. Meine Mutter hat  
es dann jeweils stillschweigend mit 
einem Klebestreifen repariert.» 

Lydia grinst: «Tja, mit der Geduld 
hast du es nicht so. Ich weiss schon 
längst, dass du spätestens ab Seite 20 
in einem Roman schnell auf der letzten 
Seite nachsehen musst, wer denn nun 
wen gekriegt hat. Mich würde das um 
das ganze Lesevergnügen bringen. 
Aber sag mal: hat dir unser Freund 
Kurt eigentlich auch eine Mail mit sei-
nem musikalischen Adventskalender 
geschickt?» «Hat er.» Aber darüber 
rede ich lieber nicht. Zu peinlich ist das 
Ganze. Hinter jeder Zahl in Kurts raffi-
niertem Meisterwerk steckt nämlich 
ein Link zu einem Musikvideo. Das 
Dumme ist nur, dass, als ich gestern 
etwas zu neugierig die Zahl 24 antipp-
te, ein markerschütternder Alarm los-
ging und eine rote Schrift blinkte: «Bad 
girl, bad boy, bad, bad…»  Ich kann 
nur hoffen, dass die Mitteilung über 
mein «Verbrechen» nicht auch an Kurts 
Computer weitergeleitet wurde. «Pass 
bloss auf mit deiner Neugier. Bei  
Maxli ist nämlich ein höllischer Alarm 
losgegangen, als er aus Versehen ei-
nen falschen Link angetippt hatte.»

Aus Versehen? Klar. Und da steht 
der Unschuldsengel auch schon unter 
der Tür, deutet spöttisch auf die bren-
nenden Adventskerzen. «Advent, Ad-
vent, ein Lichtlein brennt. Erst eins, 
dann zwei, dann drei, dann vier, dann 
steht das Christkind vor der Tür.»

Mir bleibt der Mund offen vor 
Staunen. Was ist denn in unseren  
Maxli gefahren? Plötzlich so fromm? 
Doch dann fährt er weiter: «Und wenn 
das fünfte Lichtlein brennt, dann hast 
du Weihnachten verpennt!»

Josefine
www.dasbu.ch/josefine

Singen für Flüchtlinge
«Soundpops» feiern die Schweizer Musik

Grossen Applaus erhielten  
die dreizehn Sängerinnen  
der Gruppe Soundpops für  
ihr aktuelles Programm 
«Chuchichästli». Sie begeis-
terten mit ihren schönen 
Stimmen und ihrer grossen 
Freude am Gesang. 

RHEINFELDEN. Singen macht Freude! 
Für die vielen Besucher ergab sich ein 
buntes Bild, denn jede Sängerin trug 
eine andere Landesflagge. «Wir waren 
uns einig, dass auch in einem Konzert 
mit Schweizer Musik Platz für andere 
Länder sein muss – so haben wir sie 
mitgenommen,» erklärte die Leiterin, 
Dorothee Meng. Das Publikum wurde 
sogleich mit «Digging in the Dirt» be-
grüsst und mitten in den Bann der 
Schweizer Musik gezogen. Das Pro-

gramm beinhaltete Hits wie «How 
Could I Tell You» (Lunik) und «Lift You 
Up» (Gotthard), aber auch Unbekann-
teres wie «Go» (Damian Lynn) und 
«Can You See Me» (Sophie Hunger) 
und schliesslich Lokales wie «Scars» 
(Ira May, Sissach) und «See What 
You’ve Done» (Anna Rossinelli, Basel). 
Jedoch blieben die Soundpops für die-
ses Konzert nicht nur bei der für sie 
typischen englischsprachigen Popmu-
sik. Mani Matter und Peter Reber, Gö-
lä und Patent Ochsner – auch Mund-
artmusik war Teil des bunt gemischten 
Programms. Dafür hatte die Frauen-
truppe zur Unterstützung fünf junge 
Männer an Bord geholt: Die Bassstim-
men ergänzten den Klang der Sound-
pops perfekt. In der zweiten Hälfte 
liessen die Soundpops auch die ande-
ren drei Landessprachen erklingen. 
Es wurde erzählt, gerappt, gesungen 
– und gerne auch gelacht. Die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer genossen die 

Freude der Sängerinnen am Sin- 
gen und liessen sich vom positiven 
emotionalen Klima der Soundpops  
anstecken. Die Gruppe Soundpops  
spendete ihre gesamten Konzert- 
einnahmen, rund 2500 Franken, dem 
Verein «Be Aware and Share» aus 
Frenkendorf, welcher sich in der 
Flüchtlingsnotlage engagiert. Die jun-
gen Sängerinnen sind dankbar, dass 
sie mit ihrer Musik so viele Leute er-
freuen konnten und nun selber etwas 
Freude weitergeben können. 

Nächster Konzerttag ist der  
10. Dezember. An den Weihnachts-
konzerten um 11 Uhr am Weihnachts- 
markt in Frick oder um 15.30 Uhr  
in Rheinfelden im Städtli werden so-
wohl Schweizer Lieder als auch  
Weihnachtsmusik erklingen. Wer die 
Soundpops also in der Kapuziner-
kirche verpasst hat, darf sich gerne 
warm einpacken und ihnen am Sams-
tag begegnen. (nfz)

Goldener Weingenuss  
im Fricktal

Acht Fricktaler Weinbaubetriebe ausgezeichnet 

FRICKTAL. Zum achten Mal wurde der 
vom Branchenverband Aargauer Wein 
initiierte Weinwettbewerb «Goldener 
Weingenuss» durchgeführt. Fachleute 
aus der ganzen Schweiz beurteilten 
150 Rot- und Weissweine von Aargau-
er Weinbaubetrieben. Die Weine wur-
den in sieben Kategorien bewertet. Urs 
Gasser, der Präsident der «Weinge-
nuss-Kommission», wies auf zwei 
wichtige Anliegen des Anlasses hin. 
Ziel Nummer eins ist die Breite der 
Aargauer Weine aufzuzeigen, also 
nicht nach «Podestplätzen» zu bewer-
ten, sondern in jeder Kategorie die 
bestplatzierten 25 Prozent der Weine 
mit einem Diplom auszuzeichnen. Ziel 
Nummer zwei war der Lerneffekt bei 
den Teilnehmern. An einem Workshop 
mit dem technischen Leiter der De-
gustation, Hans Bättig, wurden die 
Ergebnisse analysiert, um aus den 
Bewertungen Lehren und Vergleiche 
zu ziehen.

Bevor Regierungsrat Roland  
Brogli die Diplome überreichte, lobte 
er die Winzerinnen und Winzer:  
«Was in goldenen Aargauer Sonnen-
stunden gereift ist, das hat eine  
gesunde Farbe. Es ist schon rein op-
tisch eine Freude. Diese Brillanz, die-
se Anmut! Was dem Aargauer Boden 
entsprungen ist, das besticht aber 

auch durch andere Qualitäten. Unsere 
Rebberge, ob sie jetzt Sonnhalde, Alter 
Berg oder Wessenberg heissen, brin-
gen einen starken unverwechselbaren 
Charakter hervor. Wenn sie sich öff-
nen, dann offenbaren sie uns unge-
mein viel Tiefgang. Sie sind frisch, 
spritzig und erheitern so jede Runde. 
Bald kommt mein letzter Tag im Aar-
gauer Regierungsrat. Bevor ich in den 
goldenen Lebensabschnitt eintrete, ist 
es mir aber eine Ehre, der Weinprä-
mierung ‹Goldener Weingenuss› bei-
zuwohnen und den Besten der Besten 
die verdienten Diplome zu über- 
reichen. Ich bin stolz auf unseren  
Aargauer Wein und unsere Winzer.  

Ich freue mich, dass ich in diesem ‹gol-
denen Weinzeitalter› in meine neue 
Zukunft gehen darf.»

Diplome für das Fricktal
Buchmann Weine, Wittnau, und Fehr 
+ Engeli, Ueken, erzielten je drei  
Diplome. Je zwei Diplome gingen an 
Daniel und Erika Fürst, Hornussen, 
Martina und Niklaus Essig Reb- 
bauvereinigung Mettau, Weinbau  
Roland Schraner, Kaisten, Andreas 
Tuchschmid Weingut FiB, Frick, sowie 
Claudia und Guido Oeschger Wein-
bau-genossenschaft Wiler Trotte. Peter 
und Sibylle Büchli, Effingen, erhielten 
ein Diplom. (rb)

Ladendiebe 
unterwegs

FRICKTAL. Letzten Donnerstag  
fahndete die Polizei gleichzeitig in 
Lenzburg und im Fricktal nach  
professionellen Ladendieben. In der 
Interdiscount-Filiale in Lenzburg  
wurde der Alarm aktiviert, als ein 
Dieb mit gestohlenen Speicherme-
dien im Wert von über 1000 Franken 
das Geschäft verlassen wollte. Prak-
tisch gleichzeitig löste die Polizei in 
Stein eine Fahndung nach zwei La-
dendieben aus. In der dortigen Coop-
Filiale hatten diese elektronische 
Zahnbürsten und Rasierapparate im 
Wert von mehreren hundert Franken 
entwendet. Als sie sich ertappt sa-
hen, rannten sie davon und ver-
schwanden. Eine halbe Stunde spä-
ter stellte dann das Personal des 
Coop Rheinfelden zwei Ladendiebe. 
Während einer sofort flüchtete, konn-
te sich sein Komplize losreissen. Ihre 
Beute – Zubehör für elektronische 
Zahnbürsten im Wert von über 1000 
Franken – liessen sie zurück. Abklä-
rungen der Kantonspolizei ergaben 
später, dass zur Mittagszeit auch im 
Coop Laufenburg Zahnbürsten und 
Rasierklingen entwendet worden wa-
ren. Die Diebe sind flüchtig. (nfz)

Kurt Obrist wird 
Ehrenmitglied

AARGAU/FRICKTAL. 264 Delegierte 
und viele Ehrengäste durfte Kanto-
nalpräsident Kurt Obrist aus Sulz zur 
Delegiertenversammlung des Aar-
gauischen Musikverbandes in Ehren-
dingen begrüssen. Ehrengast Re-
gierungsrat Alex Hürzeler zitierte in 
seinen Grussworten den griechi-
schen Philosophen Aristoteles: «Im 
Wesen der Musik liegt es Freude zu 
bereiten». Das Aargauisches Musik-
fest 2018 wirft bereits seine Schatten 
voraus. «Ohren auf» lautet das Mot-
to des Musikfests in Laufenburg - mit 
den drei Organisatoren Stadtmusik 
Laufenburg, Musikgesellschaften 
Sulz und Kaisten. Bereits nächstes 
Jahr sind drei Musiktage (Tägerig, 
Wittnau, Gansingen) sowie ein Ju-
gendmusiktag in Küttigen-Biberstein 
auf dem blasmusikalischen Kalender. 
Nach intensiven Debatten lehnte die 
Versammlung den Antrag, das Ver-
bandsorgan «Aargauer Musikant» 
allen 5000 Mitgliedern direkt zu ver-
senden, ab.

Vizepräsidentin Michèle Peter 
lobte mit treffenden Worten die Ar-
beit von Kantonalpräsident Kurt Ob-
rist und jedes Vorstandsmitglied 
überreichte ihm ein Geschenk. Der 
Vorschlag, den amtierenden Präsi-
denten nach 10 Jahren Vorstand auch 
zum Ehrenmitglied zu ernennen, 
wurde mit langem Applaus bestätigt.

Die beiden «Karis» – Kari Gruber 
und Kari Peterhans – traten nach  
25 resp. 15 Jahren als Rechnungs-
revisoren zurück. Als Dank für die 
geleistete Arbeit wurde beiden die 
Ehrenmitgliedschaft verliehen. Für 
die beiden freien Revisorenämter 
wurden Monika Bur und Sandra  
Huber gewählt. (mgt)

Regierungsrat Roland Brogli (Mitte) mit den erfolgreichen Fricktaler Winzerinnen 
und Winzern.  Foto: Reinhard Bachmann

Die schönen Stimmen und die Freude am Gesang wirkten ansteckend! Foto: zVg

Kurt Obrist aus Sulz wurde von den 
Musikern geehrt. Foto: zVg


